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Die Triebmotoren konnen in drei Gruppen zu je zwei, in
zwei Gruppen zu je dreien oder alle in Serie geschaltet werden.
Die Umschaltung erfolgt in Briickenschaltung ohne Kurz-
schliessen einer Motorgruppe und erlaubt daher ein rasches und
gleichmissiges Anfahren. Die Umschalter und Stufenschalter
sind in zwei Nockenschaltwerken zusammengefasst, die iiber ein
Planetengetriebe von einem Compoundmotor angetrieben wer-
den. Nebenschluss und Compoundwicklung sind gleich gross,
werden zum Auf- und Abschalten wechselweise verwendet und
dienen gleichzeitig als Bremswicklung. Die Hauptschalter werden
ebenfalls durch die Nockenwelle iiber elektromagnetische Kupp-
lungen betitigt, sodass sie bei Nullspannung oder Ueberstrom
auslosen konnen.

Das dreidimensionale Maschennetz,
ein Stromverteilungssystem fiir grosse Gebiude

Die iibliche Leitungsverlegung in Gebduden kann man baum-
formig nennen: Von den Niederspannungsschienen aus fiihrt
ein dicker Stamm etwa zu der Verteilungstafel im ersten Stock;
von hier, etwas verjlingt, zur Tafel im zweiten Stock usw.; auf
die letzte Speiseleitung zusammengeschrumpft, miindet er in der
obersten Verteilungstafel. Von jeder Tafel laufen nun z. B. zwei
Leitungsstringe dem Korridor in entgegengesetzten Richtungen
entlang. Auch diese Stringe werden schméler: In regelméssigen
Abstdnden zweigen zwei Aeste nach zwei gegeniiberliegenden
Rédumen ab. — Eine Stérung in einem Leitungsstrahl setzt die
von ihm versorgten Stromverbraucher ausser Betrieb. Die Riick-
sicht auf die Spannungsverluste kann bei diesem System zu
grosseren Kupferquerschnitten fiithren als durch die Belastung
vorgeschrieben. In grosseren Gebduden konnen die zahlreichen
Anschliisse an den Verteilungstafeln und die vielen auf lédngere
Strecken parallel laufenden Leitungsrohre, die zusammen die
erwédhnten Stridnge ausmachen, Platz, Uebersicht und Reparier-
barkeit empfindlich beeintridchtigen. Diese Nachteile haben be-
reits an Stelle der Baumnetze hdufig zu zweidimensionalen,
mehrfach gespeisten Maschennetzen gefiihrt; deren Ausweitung
ins Dreidimensionale, die A. Jantzen in der «Siemens Z.» 1937,
H. 8 ausfiihrlich beschreibt, war zu erwarten.
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Man stelle sich etwa ein 9-stockiges Gebdude vor, im Grund-
riss ein Rechteck, aus dem drei quadratische Locher (Lichthofe)
gestanzt sind. In dieses Gebdude denke man sich den anbei aus
der erwdahnten Verdffentlichung reproduzierten, aus elektrischen
Leitungen zusammengesetzten Kiéfig eingebaut. Die vertikalen
Leiter steigen in 8 Schéchten auf. Jeder der 9><8 Knotenpunkte
(Korridorecken) ist mit zwei Nummern bezeichnet; die erste gibt
den Flur, die zweite den Schacht an. Zwei Gruppen zu vier
Transformatoren speisen die 28 Endpunkte der Schachtleiter.
Die beiden von jedem Transformator abgehenden Linien fiihren,
wie fiir den Transformator IIT gestrichelt angedeutet, zu zwei
unteren oder zwei oberen Endpunkten. Der erste, dritte, fiinfte
und siebente Schachtleiter sind so zu einem Ring geschaltet
(VIII—11—91—II—93—13—IV—15—95—VI—97—17—VIII), der
zweite, vierte, sechste und achte Schachtleiter zu einem zweiten
Ring. Da die vier zu einem Ring zusammengeschlossenen Schacht-
leiter oben von zwei Transformatoren der einen, unten von zwei
Transformatoren der andern Gruppe gespiesen sind, so bleibt
auch bei Ausfall einer Gruppe jeder Ring unter Spannung. Die
beiden Ringe sind nun untereinander durch neun horizontale

Maschen von je drei Schleifen verbunden. Die vier durch eine
Schleife verkniipften Knotenpunkte (z.B.92—93—96—97) liegen
abwechslungsweise in den beiden Ringen (92 und 96 im einep,
93 und 97 im andern Ring). Von jeder Schleife zweigen die Lei-
tungen in die beidseitig ihr entlang gelegenen Rdume ab. Jeder
Stromverbraucher wird also zweiseitig, von beiden Ringen her,
gespeist. Dank den mannigfachen Stromwegen machen sich
Storungen oder Belastungsidnderungen in einzelnen Netzpunkten
in den andern im Maschennetz offenbar weit weniger bemerkbar
als im Baumnetz; die Spannung ist viel geringeren Schwankungen
ausgesetzt. Deshalb kann beim Maschensystem eine getrennte
Leitungsfithrung fiir Licht und Kraft entfallen. Andrerseits ist
hier die Berechnung der in den einzelnen Leitern auftretenden
Strome augenscheinlich weniger einfach; die theoretische Be-
handlung der verschiedenen moglichen Kurzschlussfille (und
entsprechende Wahl der selektiven Sicherungen) wird zu einem
komplizierten Problem; iiber beziigliche Messungen unterrichtet
der diesem Hinweis zugrunde liegende Aufsatz.

MITTEILUNGEN

Akademisches. Die Universitidt Giessen hat auf Neujahr
Herrn Prof. Dr. Ludwig Zehnder von Ziirich das ihm vor 50
Jahren auf Antrag W. C. Roentgens erteilte Doktordiplom er-
neuert, dem Physiker, der, wie es in der Erneuerungs-Urkunde
heisst, «die Physik stets im Rahmen der gesamten Naturwissen-
schaften sah». Zehnder hatte schon 1876 am Eidgen. Polytech-
nikum in Ziirich als Maschineningenieur «mit Auszeichnung»
diplomiert; erst nach mehrjdhriger Praxis auf dem Gebiet haupt-
sdchlich elektrotechnischer Kleinmechanik ging er zum Studium
der Physik iiber und doktorierte 1887 bei Roentgen (der ebenfalls
dipl. Masch.-Ing. der E.T.H. war). Anschliessend wurde er, noch in
Giessen, Roentgens Assistent, der ihn in der Folge an die Uni-
versititen Wiirzburg und Miinchen mitnahm, an denen Zehnder
als a.o. Professor fiir Physik auch selbst dozierte. Seit 1919
wirkt der unermiidliche Forscher in gleicher Stellung an der
Universitdt Basel. Bemerkenswert ist, dass sowohl Roentgen wie
Zehnder als auslédndische Polytechniker ohne Gymnasial-Matura
an deutschen Universitdten ausnahmsweise zum Doktorat und
zur Lehrtédtigkeit zugelassen worden sind; beide hatten nur die
Aufnahmepriifung ans Polytechnikum gemacht. Die G. E.P. hat
1933 unserm damals 80 jahrigen Kollegen die Ehrenmitgliedschaft
verliehen «in Anerkennung seines liberzeugungstreuen Kampfes
flir die Klarstellung einfachster physikalischer Grundbegriffes.
Auch den Lesern der «SBZ» ist Zehnder, dieser unentwegte Ver-
fechter der klassischen Physik, kein Unbekannter; es sei nur
erinnert an seine Aufsédtze im 1.Band (1883) und im 100. Band
(1932, 31. Dez.) unseres Blattes.

Deckenheizung und elektrische Leitungen. Von den bekann-
ten und noch unbekannten Problemen der Deckenheizung be-
handelt H. W. Schuler, Ziirich, im Bull. S.E.V. 1937 Nr. 21,
die Einwirkung der Deckenwidrme auf die in Decken bezw.
Boden verlegten elektrischen Leitungen. Es wird festgestellt,
dass einmal die Lebensdauer der Gummiisolation der Dréhte
um vermutlich 10 bis 15 Jahre verkiirzt werde, dass ferner die
Trédnkmasse der innern Auskleidung {iblicher Stahlpanzerrohre
sich verfliissige, Drédhte sich verkleben und damit Auswechslun-
gen bezw. Neueinziehen von Drdhten verunmoglichen. Zur Ab-
wehr dieser Gefahr wird auf die Zuldssigkeit unisolierter Pan-
zerrohre hingewiesen, da geheizte Decken wohl als «trockene
Rdume» angesprochen werden konnen, dabei miisse aber auf
unversehrtes Kinziehen der Drdhte und ausreichenden Rost-
schutz der Rohre geachtet werden. Man konne auch durch ge-
eignete Zwischenlagen oder Umhiillungen die Uebertragung der
Deckenwirme auf die Leitungen verhindern, was jedoch mit
Mehrkosten verbunden ist. Fiir Telephonleitungen komme die
Verwendung von G-Kabeln in unisolierten Schutzrohren in
Frage.

Das Cotal-Wechselgetriebe ist aus Planetengetrieben aufge-
baut, von denen jeweils einer der drei umlaufenden Teile durch
elektromagnetische Kupplungen entweder mit dem ruhenden Ge-
hduse oder mit dem andern umlaufenden Teil gekuppelt wird,
wodurch zwei verschiedene Umlaufgeschwindigkeiten des dritten
Teiles gegeniiber dem ersten erzielt werden. Bei dem im «Génie
Civil> vom 11. Sept. 1937 beschriebenen Beispiel sitzt auf der
Antriebswelle das Innen-(Sonnen-) rad des ersten, des Umkehrge-
triebes, das rein mechanisch geschaltet wird. Wird der Triger
der Planetenrdder mit dem (innenverzahnten) Aussenrad in
Eingriff gebracht, ist das Getriebe blockiert, wir haben Vor-
wirtsgang, wird er dagegen mit dem Gehiduse in Eingriff ge-
bracht und so festgehalten, dreht das Aussenrad gegen das In-
nenrad, wir haben Riickwirtsgang. In der Mittellage ist das
Getriebe ausgeriickt. Das Aussenrad des ersten Getriebes ist




	Das dreidimensionale Maschennetz, ein Stromverteilungssystem für grosse Gebäude

